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Zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpares

Auf Deutſchlands treue feſtgeeinte Gauen
Senkt nieder ſich mit leiſem Flügelſchlag,

Und ſtolz erhebt das Haupt Germania
Iſt wieder doch in Treu zu dieſer Stunde
Das deutſche Volk dem Kaiſerhauſe nahl

t in dem alten Ton des Le e peeiſes

S

Du teures, vielgeliebtes Kaiſerpaar
Euch mahnet heut ein ſilberhelles Klingen

Februar 1906.
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„Wie auch die Feiten ſind dahin gegangen,
Ertragen habt Jhrs treulich Hand in Hand,
Von echtem Pflichtbewußtſein ſtets umfangen,
Seid Jhr der Stolz vom deutſchen Vaterland
Im holden Erdenglück, an Cochter, Söhnen,
Wart Bater, Mutter Jhr dem Volk zugleich
So wußtet herrlich Jhr Euch zu verſchönen
Bis heut' den Lebenspfad, an Liebe reichl“

Des Deutſchen Reiches Macht und Herrlichkeit,
Mit ſeltner Schaffensfreude, ernſt zu heben,
Umgeben von des Friedens lichtem Kleid
Als eine wahre Helferin im Leide:

(Nachdruck verboten.)

Deshalb zum Silberhochzeitsfeſt der Freude
Allüberall, wo deutſch ein Herz nur ſchlägt,
Willkommen, Tag der ſolches Glück uns beute,
An dem, von Liebe herrlich angeregt
Sich enger knüpfen noch der Treue Bande,
Die lang umſchloß ſchon Volk und Kaiſerhaus,

Und in dem alte d i i s St eiſer, warſt erſte in von dem Streben lag
Schallts jubelnd auf zum Throne, hell und klar:

e „Gott grüße Dich im Schmuck des Silberreiſes,
aiſerin,

Dem deutſchen Volk friſch und geſund erhalten,
Dämit er als des Lebens Höchſtgewinn,
Einſt ihnen nach der Väter ſchöner Weiſ

Des Lebensglöckleins, daß die Seit verrann;
Es mahnt, daß fünfundzwanzig Jahr vergingen

Ein Mütterherz mit edlem Frauenſinn,

S Seit Euch die Gattenliebe ſchlug in Bann
So ſtandeſt Du als ſchönſte Augenweide
Vor Deinem Volke, deutſche Kaiſerin

Die alte Bruſt, das weißgebleichte Haar
Kann ſchmücken mit dem goldnen Ehrenreiſe,
Dazu „Glück auf“, Du hohes Silberpaar

Heil dem h
Ein neuer Tag der Feſtesluſt und Freude ſteigt

wieder aus der Zeiten Gleichgetriebe für das ge
ſamte deutſche Volk herauf, 25 Jahre ſind vergan
gen, ſeit der damalige Prinz Wilhelm von Preußen,
unſer jetziger vielgeliebter Kaiſer ſich mit der Prin
zeſſin Auguſta Viktorig, einer Tochter des Herzogs
Friedrich von SchleswigHolſtein vermählte. Groß
war das Glück der Jungvermählten, und auch das
deutſche Volk freute ſich von Herzen über dieſen
herrlichen Bund. Als dann aber am 6. Mai 1882
durch die Geburt des jetzigen Kronprinzen Wilhelm
der jubelnde Ruf „Hurrah, vier Kaiſer durch alle
Gauen des deutſchen Vaterlandes ſchallte, da iſt
das junge hohe Paar, welches ſich durch eine große
Leutſeligkeit und durch ein ſtets liebenswürdiges
Weſen auszeichnete, dem Volke doppelt warm an
das Herz gewachſen. So iſt es geblieben bis
zu dem heutigen Jubeltage, an welchem nun das
hohe Paar, geſchmückt mit dem Silberreiſe auf einen
25jährigen Ehebund zurückblicken kann, der begleitet
von Liebe zu Familie, Volk, Vaterland und Reich,
ein von edler Pflichterfüllung und ernſtem Streben
umgebener Lebensweg war. Es wäre nutzlos, hier
alle die vorzüglichen Charaktereigenſchaften, ſowie
die großen Verdienſte um das Gedeihen und Blühen
des Reiches von dem kaiſerlichen Silberbräutigam
hervorzuheben. Das deutſche Volk iſt viel zu innig
mit ſeinem Kaiſerhauſe verwachſen, als daß es
nicht wüßte, welche hohe edle Fürſtengeſtalt mit un
ermüdlicher Opferfreudigkeit über ſein Wohl und
Wehe wacht. Ein ganzer deutſcher Mann, ein Sol
dat vom Scheitel bis zur Sohle und ein ſchaffens

Karl Emnmrich.

freudiger, zielbewußter Herrſcher, der keine höhere
Lebenswege kennt, als dem deutſchen Reiche nach
innen und außen hin den Frieden zu erhalten ſo
ſteht Kaiſer Wilhelm ll. als ein echter und vrechter
Monarch nicht nur vor ſeinem Volke, ſondern vor
der ganzen Welt da! Und neben ihm wirkte
treu zur Seite die kaiſerliche Silberbraut, welche ſich
gleichsfalls voll und ganz den Pflichten einer deutſchen
Kaiſerin bewußt war. Eine echte deutſche Frau mit
edlen Sinne und hohen Tugenden ausgeſtattet,
begnadet mit einem mildtätigen wohltätigen Herzen,
ſtellt ſie ſich mit ihrem Wirken vollſtändig ebenbüvtig
an die Seite ihres kaiſerlichen Gemahls Kein ge
ringerer als wie dieſer ſelbſt hat im Laufe der
Jahre zu wiederholten Malen die hervorragenden
herrlichen Frauentugenden der deutſchen Katſerin
hervorgehoben und ſie mit der Jdealgeſtalt einer
Königin Luiſe verglichen Was aber das kaiſer
liche Jubelpaar in edler Fürſorge ſeinem Volke und
Lande war, das war es daheim in dem alten
Schloß der Väter auch ſeiner Familie und es kann
nirgends ein größeres innigeres Glück und eine
größere, herzliche, gegenſeitige Liebe in einer Familie
herrſchen, als wie ſie unter den Angehörigen der
deutſchen Kaiſerfamilie vorhanden iſt. Jn Gottes
furcht und rechte Chriſtenſinn, im Anhalten zur
ſtrengſten Pflichterfüllung und Selbſtzucht hat das
kaiſerliche Elternpaar ſechs Prinzen und eine Prin
zeſſin großgezogen, die heute nicht nur der Stolz
der kaiſerlichen Eltern, ſondern auch derjenige des
ganzen deutſchen Volkes ſind. Vorbildlich für dieſes
kann die Erziehung in unſerer Kaiſerfamilie ſein!

ohen Hilherpagrr!
So ſind in Glück und Freude oftmals aber

auch in Sorgen und Bangen für das hohe Silber-
paar 25 Jahre durch das Land gezogen und Hand
in Hand hak es treu vereint immer nur dem Wohle
des deutſchen Reiches und ſeiner Größe und Macht
gelebt. Schon längſt iſt deshalb das Kaiſerpaar
der Stolz des deutſcheu Volkes geworden und ſroh
bewegter denn je ſchart es ſich an dieſem Jubeltage
um den alten Thron der Väter, dort Glück und
Heil zu wünſchen, einem vielgeliebten hohen Paare,
dem Gott die Gnade beſchieden hat, in unge
brochener Lebenskraft, in voller Rüſtigkeit und Ge
ſundheit das herrliche Feſt der ſilbernen Hochzeit
zu begehen. Doch nicht nur in dem Reiche ſelbſt,
allüberall dort, wo Deutſche ſinnd, von den blüt
getränkten Schlachtfeldern Afrikas und ſonſt. von
allen Erdteilen der Welt klingt heute dem beglückten
kaiſerlichen Silberpaare viel tauſendtötig aus weiter
Ferne ein treudeutſcher Heil- und Glückwunſchgruß
entgegen So ſilberhell wie heute die treue Bruſt
und das teure Haupt des hohen Paares geſchmückt
ſind, ſo mögen auch noch für dasſelbe recht viele,
viele Jahre vergehen. Strahlend und ſilberhell
liege der weitere Lebensweg des kaiſerlichen Silber
JubelPaares vor dieſem, begleitet von der Liebe
und Treue des Volkes, von der Wohlfahrt und dem
Bluhen des Vaterlandes und von dem ſteten Glücke
in der eigenen Familie, damit ihm einſtens, um-
jubelt von ſeinem treuen Volke in Friſche und Ge
ſundheit noch ein goldener Hochzeits morgen lacht!

Das walte Gott



Hur Vermählung
des Prinzen Eitel- Friedrich von Preußen

mit der
Herzogin Sophie Charlotte v. Oldenburg

am 27. Februar 1906.

e Wie zum ſilberhellen Klingen,
as mächtig auf der Liebe Schwingen

Das deutſche Vaterland durchzieht,
Mit friſchen, lauten Jubeltönen,
Den Feſttag doppelt zu verſchönen

Von jungem Glück erſchallt ein Lied

Prinz Eitel Friedrich gilt's, der heute,
Am Tag der Silberhochzeitsfreude

Vom kaiſerlichen Elternpaar,
Des Volkes Wünſche im Geleite
Mit einer holden Braut zur Seite

Kniet tiefbewegt am Traualtar.

Welch großes, herrliches Beglücken
Zu gleicher Zeit, wo lieblich ſchmücken

Das Brautpaar Myrthenſtrauß und Kranz,
De ſchön zur Hochzeit von dem Sohne

as Kaiſerpaar der Treu zum Lohne
Des Silberreiſes lichter Glanz

Doch auch vom Oldenburger Lande
Blickt auf der jungen Ehe Bande

Stolz das groß herzogliche Paar,
Sich an der Tochter Glück zu weiden,
Mag es ihr fort zu allen Zeiten

Erſtrahlen immer hell und klar
Beim Schließen von dem Herzensbunde
Tönt deshalb zu geweihter Stunde

Ein fromm Gebet durchs deutſche Land
„Gott ſei ſtets nah mit ſeinem Segen
Dem hohen Paar auf allen Wegen

Und ſchütz' es treu mit gnäd'ger Hand
Karl Emmrich.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. König Oskar von Schweden,
bekanntlich ein intimer perſönlicher Freund von
Kaiſer Wilhelm, weilte auf ſeiner Durchreiſe nach
dem Süden vom Donnerstag Nachmittag bis

Sonnabend als Gaſt an kaiſerlichen Hofe in Berlin.
ſprechend den engen Beziehungen zwiſchen den
zwei Herrſchern und den beiderſeitigen Höfen. Am
Freitag Abend fand im Berliner Reſidenzſchloſſe
zu Ehren des Königs von Schweden Tafel ſtatt.

Abermals ſind Gerüchte über eine geplante
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit König Eduard
von England aufgetaucht. Reuters Bureau und
der Berliner „LokalAnzeiger“ bringen ziemlich
übereinſtimmende Mitteilungen, wonach es die Ab
ſicht des engliſchen Monarchen geweſen ſein ſoll,
vor oder nach einem Beſuche in Kopenhagen an
läßlich des Geburtstages König Chriſtians am
8. April ſeinen kaiſerlichen Neffen zu beſuchen. Das
Ableben des greiſen Dänenkönigs und ein inzwiſchen
eingetretenes Fußleiden König Eduards hätten in
deſſen deſſen projektierte Reiſe vereitelt, jedoch gilt
es für ziemlich ſicher, daß noch im Laufe dieſes
Sommers ein Zuſammentreffen des Königs mit
dem Kaiſer ſtattſinden werde. Demgegenüber be
hauptet die Londoner „Daily Mail“, die Nachrichten
über eine zu gewärtigende Begegnung König Eduards
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P Das liebe Gelcl.
8] Roman von Fritz v. Wickede,

mit dem deutſchen Kaiſer entbehren jeder Begrün-
dung. Es muß alſo einſtweilen dahingeſtellt bleiben,
was an dem Projekte einer Zuſammenkunft der
beiden Monarchen eigentlich Wahres iſt

Jn der Steuerkommiſſion des Reichstages
wurde am Donnerstag der Antrag Gröber auf Er
höhung der Einnahmen der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung durch Beſeitigung der im Orts-
Und Nachbarortsverkehr beſtehenden Ausnahmetarife
für Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben uſw.
ſowie Aenderung der Gebühren für außerordentliche
Na en un der von den Konſervativen, der

eichspartei und den Nalionalliberalen unterſtützt
wurde, mit 16 gegen 9 Stimmen angenommen.
Darauf begann die Beratung des Antrages Müller
Fulda auf Einführung einer Wehrſteuer. Abg.
Müller Fulda ſchätzte die Einnahme aus dieſer Steuer
auf etwa 50 Mill. Mk. Staatsſekrekär Freiherr von
Stengel und auch der preußiſche Finanzminiſter
Freiherr von Rheinhaben äußerten ernſte Bedenken
gegen den Ankrag, der ſich als Kopfſteuer der
minder bemittelten Kreiſe darſtellen würde.

DeutſchSüdweſtafrka bietet uns eine nete
unangenehme Ueberraſchung Der Bethanierkapitän
Cornelius iſt wieder abgezogen Jn der Budget
kammiſſton des Reichstages teilte Kolonialchef Erb
prinz Hohenlohe am Donnerstag ein Telegramm
mit, nachdem ein Teil der Corneliusleute nachträg-
lich außer der Zuſicherung des Lebens die Belaſſung
des geraubten Viehes verlangt habe. Als dies
abgelehnt wurde, ſeien 100 Leute wieder abgeritten.
Cornelius und der uns treu gebliebene Berſeba
Kapitän ſeien dieſen nachgeritten, um die Leute zur
Rückkehr zu bewegen. Nachdem dies fehlgeſchlagen
ſei, habe Cornelius erklärt, ſeine Leute nicht im
Stich laſſen zu können. Die wilde Jagd nach ihm
muß alſo von neuem beginnen.

Der dritte diesjährige Erſatztransport für
Südweſtafrika verläßt am 28. Februar in Stärke
von 45 Offizieren und Beamten, 714 Unteroffizieren
und Mannſchaften mit 1000 Pferden Hamburg.

Deutſcher Reichstag.

ufbaue

Am Mittwoch hielt der Reichstag wieder den üblichen
„Schwerinstag“ ab; die Sitzung wurde vollſtändig durch die
zweite Leſung des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Einführung
des allgemeinen, gleichen direkten und geheimen Wahlrechts auch
in den Bundesſtaaten ausgefüllt. Die Debatte trug einen ziem
lich lebhaften Charakter. Die ſozialiſtiſchen Abg. Herzfeld, Bern
ſtein und Bebel waren ſelbſtverſtändlich für den Antrag ihrer

e eeeetttee eJch werde mich und können nun tun, was Sie wollen aber ich er hatte noch nicht genügende Mittel, um dieſen
ſage Jhnen noch einmal Wenn Sie meine n einen neuen zu erſetzen.
Worte nicht beherzigen, ſollen Sie den alten

an den Hals hetzen könnte.
auch nicht ſcheuen, es zu tun, wenn mein Sohn
noch länger dieſen hölliſchen Klub beſucht. Mit

Fraktion, während die Abgeordneten v. Maltzahn (konſ.), Stöcker
(chriſtl.-ſoz.), v. Kardorff (Reichsp.) und Schlumberger (nat.lib.)

(Fortfehung e mitgehangen heißt es dann, doch Baring kennen lernen.“
Jetzt war es ſo weit mit dem Rittmeiſter das iſt mir einerleil Jch habe meinem Sohn

daß ſein höchſtes Ziel nur in der verboten, jemals wieder eine Karte anzurühren, meiſter ſah ſich allein
efriedigung materieller Genüſſe gipfelte.

käuflich, höheres kannte er nicht.

aber ich kenne mein eigen Fleiſch und Blut zu
Leckere Speiſen, feine Weine, gute Zigarren, gut ich weiß, daß

ſchimpfüng ab mein Himmel, der Menſch da können, um meinem Sohn den ferneren Beſuch loren.
vor ihm war doch nie ein feiner Mann ge des Klubs zu unterſagen. Mehr verlange ich
weſen man mußte deshalb mit ihm nicht ſo nicht, dafür will ich ſchweigen und kein Wort

i weiter über die Sache ſprecheu.„Sie bedienen ſich etwas ſtarker Ausdrücke,“ aber, daß mein Sohn noch einmal im Klub
ſagte Herr von Werdau, die Spitzen ſeines geſpielt hat dann können Sie und auch
Schnurrbartes krampfhaft empordrehend, „ich Herr Baron Ernſthauſen verſichert ſein, daß ich
will Jhnen jedoch Jhre augenblickliche Erregung keine Schonung kenne.
zugute halten. Was wollen Sie aber eigentlich geſagt ſein, und handeln Sie danach

Baring war beim Sprechen ruhiger ge
„Was ich will ſchrie Baring wütend ob worden, die letzten Worte ſagte er gedämpften

„Jch will dem Tones, und als er jetzt ſchwieg, ſah er Herrn
ganzen ſchmählichen Handel ein Ende machen, von Werdau erwartungsvoll an.

ſtreng ins Gericht gehen.

von mir ?2“

der Ruhe des Rittmeiſters.

verſtanden Mein Sohn darf dieſe elende Dieſer erkannte, daß es für den Augenblick beſprechen.

Laſſen Sie ſich das doch ſehr nahe.

ihn bekämpften; die Abg. Wiltberger (Elſäſſer) und v. Gerlach
(feſ. Vag.) lavierten in ihren Reden zwiſchen den Ausführungen
der ſozialiſtiſchen Redner und denen ihrer Opponnenten von den
bürgerlichen Parteien hin und her. Nach Schluß der Debatte
wurde der Antrag in allen ſeinen Teilen mit großer Mehrheit
abgelehnt. Am Donnerstag erörterte der Reichstag u. a. das
neue Handelsprnviſorium mit Amerika

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag in ſechs

ſtündiger Sitzung die zweite Leſung des Juſtizetats fort. Abg.
Pallaske (konſ.) befürwortete die Beſſerſtellung der Kanzlei
beamten, rückſichtsvollere Behandlung der Zeugen und Erweite
rung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte. Juſtizminiſter Dr.
Beſeler: Bei der Reſorm des Strafrechts müſſe auf Vorſchriften
geſehen werden, durch welche dem Schutze der perſönlichen Ehre
mehr als bisher Rechnung getragen werde. Auf die weitere
Vermehrung der Richterſtellen werde er ſtets bedacht ſein, eben
ſo auf die Beſchleuntgung der Prozeſſe. Abg. Frhr. v. Wolff
Metternich (Zir wünſchte die Amtsgerichte mehr als bisher auf
das platte Land zu verlegen. Weiterberatung Mittwoch

Die Frage der Schiffahrtsabgaben beſchäftigte am Mitt
woch das Abgeordnetenhaus, nachdem es den Juſtizetat verab
ſchiedet und die Beratung des Etats der Bauverwaltung be
gönnen hatte. Der Abg. v. Pappenheim (konſ.) gab namens
ſeiner Partei die Erklärung, daß ſie in keine Melioration irgend
einer Waſſerſtraße willigen würde, ehe die Frage der Schiff
fahrtsabgaben geregelt ſei. Der beſtimmten Ankündigung des
Miniſters v. Budde, die Regierung werde beſtimmt die Schiff
fahrtsabgaben einführen, hielt der Abg. Brömel r. Vgg.) die
bündige Tatſache entgegen, daß der klare Wortlaut des 8 54
der Reichsverfaſſung ſolche Abgaben ausſchließt. Mit großem
Geſchick bekampfte auch der Abg. Funck (frſ. Volksp.) dieſen
Plan, während alle anderen, auch der natliberale Redner, ſich
als verſchämte Freunde der Schiffahrtsabgaben bekannken Als
der Abg. Macco (nat.elib.) ſich nicht gerade begeiſtert über die
Staatsbahnen äußerte, erklärte Herr v. Budde ſchwer gekränkt,
daß keine Eiſenbahnverwaltung ſich mit der preußiſchen meſſen
könne. Hierauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu unſeres Kaiſerpaares Silber

hochzeit ſollen zu den Millionen von Glück und
Segenswunſchen, die dem allverehrten, erlauchten
Jubelpaare aus allen deutſchen Gauen entgegen
gebracht werden, auch die unſeren ſich geſellen, die
wir zugleich im Namen unſerer Leſer an dieſer
Stelle aufrichtigen Herzens ausſprechen. Alles was
unſer deutſches Herrſcherhaus an Freud und Leid
bewegt, das findet einen mächtigen Widerhall auch
im deutſchen Volke, und ſo iſt der Tag der 25jäh
rigen Wiederkehr der Vermählung des hohen Paares

Santa nur für di

und wehende Fahnen, ſinnige feſtliche Veran
ſtaltungen und nicht zuletzt zahlreiche Stiftungen
für Zwecke der Wohlfahrt und zur Linderung von
unverſchuldeter Not, das ſind die äußeren Zeichen,
unter denen das deutſche Volk ſeines Kaiſerpaares
ſilbernen Hochzeitstag begeht. Wie das echt deutſche,
überaus glückliche Familienleben unſeres Katiſer
paares vorbildlich iſt für uns alle und uns mit ge
rechtem Stolz und hoher Freude erfüllt, ſo ſind der
Kaiſer als Herrſcher und Lenker ſeines Volkes und
die Kaiſerin als deutſche Frau und Mutter, als
Schirmerin der Wohlfahrt auf den mannigfachſten
Gebieten leuchtende Vorbilder von anbeginn ihres
von Gottes Segen ſo reichgekrönten Ehebundes für
uns geweſen, und wenn drum unſer Kaiſerpaar

Dann zog er eine warme Pelzkappe tief über
die Ohren und machte ſich ſo zu ſeinem Gan

Die Tür fiel dröhnend ins Schloß, der Ritt bereit. Der Reſt des Weines wurde noch raſch
ausgetrunken, der Zigarrenſtummel wieder in

e v Wenn h e n Jns n ſeiner San geſetzt und ſo ausgerüſtet der Weg zut e t er doch wieder zu eu alberloſchenen Zigarre ſte ſchmeckte mit einem thauſens Behauſung angetretenein eines Spiel für ſolche Dinge war er kommt, und das ſollt ihr zu hindern wiſſen. mal ſo bitter. Er ſchenkte ein Glas Wein n en
ö a Barou Ernſthauſen iſt ja ein ſo feiner Mann, voll und ſtürzte es hinunterAuch jetzt ſchüttelte er die erlittene Be er wird jedenfalls einen Vorwand erſinnen hätte auch das Getränk von ſei

Einen Abſchied von ſeinen Kindern hielt der
es ſchien, als Rittmeiſter für überflüſſig; er kam und ging,
ner Güte ver wann es ihm beliebte, ohne jemals ein Wort

darüber zu verlieren. An dieſe zwangloſe Art
„Eine mißliche Geſchichte,“ murmelte er hatte er ſeine Angehörigen ein für allemal zu

ort verdrießlich vor ſich hin dieſe Barings ſind gewöhnen verſtanden
Erfahre ich gefährliche Leute und dabei ſo roh, ſo rückſichts

los e e t n ihnen zu erwarten.“
tand auf und machte erregt ein paar Nicht ohne Erſtaunen empfing jener den BuſenGänge durchs Zimmer die Sache ging ihm e n

i Dann ſah er auf die Uhr es Jn kürzen Worten berichtete der Ritt
war noch früh am Nachmittag, dennoch begann meiſter von dem Beſuche Barings und deſſen
ſchon die Dämmerung hereinzübrechen.Heute war Spielabend, und er mußte ohne Ernſthauſen hörte ihm aufmerkſam zu.

hin zu Ernſthauſen wenn er ſich jetzt auf den
Weg machte, konnte er die Sache noch mit ihm verſank er in kiefes Nachdenken.

So wenig lockend das Wetter

Ernſthauſen war an ſeinem Schreibtiſch be
ſchäftigt, als Herr von Werdau bei ihm eintrat

Drohun

„Mißlich, ſehr mißlich,“ ſagte auch er, dann

Unterdeſſen ließ Herr von Werdau ſeine Luchs
Spielhölle nicht mehr betreten, ſonſt hat er das klügſte ſei, nachzugeben, und in dieſem draußen auch war er mußte fort und die augen neugierig umherſchweifen.
keinen Heller mehr von mir zu erwarten.“

„Aber mein beſter Herr Baring

mir vorgenommen habe, das führe ich auch ebenſo gut betreiben kann.
durch. Hören Sie mich an: Jch weiß, daß es

Sinne antwortete er auch „Wenn Jhnen da BBehaglichkeit ſeines warmen Zimmers zum Opfer

mein mit gedient iſt, Herr Baring, ſo will ich mit bri„Jch bin nicht Jhr beſter Herr Baring,“ ver dem Baron darüber ſprechen.
ſetzte der andere barſch; „ich will meinen Sohn aber nur, daß wir Jhrem Sohn nicht vefehlen zu Fuß.
aus euren Teufelsklauen befreien, und was ich können, etwas

bringen.
Bedenken Sie Dieſe Wege machte Herr von Werdau ſtets

Er hatte den Baron offenbar bei einer Durch
ſicht ſeiner Papiere geſtört.

Die Fächer des Schreibtiſches ſtanden weit
Er hatte ungefähr eine Viertelſtunde aufgezogen, in einem derſelben bemerkte Herr

u laſſen, das er anderswo zu gehen, und der alte Gaul, das einzige elende von Werdau ein Ebenholzkäſtchen, deſſen zurückReitpferd, das er beſaß, mußte für weitere Aus geſchlagener Deckel ein Briefpaket ſehen ließ.
„Ah, bah, aur keine Ausflüchte, dafür werde flüge peſchont werden Der Rittmeiſter ſaß nahe genug, um ſogar diebei euch nicht mit rechten Dingen zugeht, und ich ſchon Sorge tragen,“ verſetzte Baring, ſich Mit einer ziemlich derben Verwünſchung Schriftzüge auf den Blättern unterſcheiden zu

daß man mit Fug und Recht euch die Polizei von ſeinem Sitze erhebend. „Sie ſind gewarnt ſchlüpfte der Rittmeiſter in ſeinen alten Pelzrock; können.
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irmitten ſeiner blühenden Kinderſchar, von der der
älteſte Sohn, unſer Kronprinz bereits vermählt,
während der zweite, Prinz Eitel Friedrich, am
Jubeltage ſeiner geliebten Eltern die Erkorene ſeines
Herzens die Herzogin Sophie Charlotte, zum Trau
altar führt, das Feſt der Silberhochzeit im trauten
Familienkreiſe begeht, ſo kommt die Liebe und Ver
ehrung des Volkes für ſein Kaiſerhaus mit elemen
tarer Gewalt zum Ausdruck, indem Hoch und Niedrig
dieſen Ehren und Freudentag ſeines Herrſcherhauſes
mitfeiert und dabei als ſchönſte Gabe den Wunſch
zu Gott ſendet, daß er unſern Kaiſer und unſere
Kaiſerin uns noch viele lange Jahre zum Segen
für Volk und Reich erhalten und das ganze kaiſer
liche Haus ſchützen und ſchirmen möge mit ſeiner
Gnade bis in die fernſten Zeiten.
Einen fröhlichen Geber hat Gott liebl“
Zum Krankenhausfond und für die Gemeinde
ſchweſter iſt bereits das erſte Tauſend erreicht, außer
dem ſtnd ſechs neue Handtücher eingegangen Es
möge das zweite „Tauſend“ folgen

DieSteuer kommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes beſchloß, daß Verſicherungs
prämien und Beiträge zur Kranken, Unfall, Alters
und Jnvaliden Verſicherung und zu Witwen-,
Waiſen und Penſionskaſſen bis zum Betrage von
je 600 Mk. ſteuerabzugsfähig ſein ſollen.

Gegen Roſtkrankheit auf Getreidefeldern.
Jm vergangenen Herbſt wurde vielfach über Roſt
auf den Winterſaaten geklagt, und liegt die Be
fürchtung nahe, daß auch die Sommerſaaten unter
dieſer Krankheit zu leiden haben werden. Da dürfte
es von Wichtigkeit ſein zu wiſſen, daß man durch
ſtarke Düngung mit Thomasmehl und eventnell
auch mit Kaliſalzen, dieſer Krankheit vorbeugend
entgegentreten kann. Durch dieſe Düngung werden
nämlich nicht nur ſchwerere Körner erzeugt, ſondern
auch dickwandigere Zellen gebildet, die gegen das
Eindringen äußerer Schädlinge, alſo auch des Roſtes,
widerſtandsfähiger ſind. Man unterlaſſe daher nicht,
die Felder ſobald wie möglich reichlich zu düngen.

eſſen, 23. Febr. Jn dem benachbarten Orte
Hemſendorf hatte der dortige Einwohner Liebmann
eine hochtragende Ziege, welche aber nicht lammen
konnte. Um das Tier von den großen ausgeſtande
nen Schmerzen zu erlöſen, wurde die Ziege geſtern
geſchlachtet. Jn dem Ziegenleibe befanden ſich drei
wohlgebildete Ziegenlämmer und eine Mißgeburt,
welche einem mopsartigen Hund mit 4 Ziegen
beinen ähnlich ſah

Gräfenhainichen 20. Febr. Einen bedauerns
en Unfall erlitt geſtern vormittag der 15jährige

Knecht Karl Hermann aus Gremmin, welcher bei
Herrn Rollert hier in Arbeit ſteht. Selbiger war
in der Vehſenmühle mit einigen Leuten beim Ver
laden verſchiedener Baumhölzer beſchäftigt, wobei
ein Balken abrutſchte und dem Knechte das linke
Bein zerſchmetterte. Mittels Wagens mußte der
Schwerverletzte ſofort dem hieſigen Krankenhauſe
überwieſen werden.

Dahme. Am 11. d. Mts. Abends gegen 11 Uhr
verunglückte beim Paſſteren der Töpferſtraße F.
Schummert hier. Jn der Nähe des Mittag'ſchen
Hauſes glitt Sch. auf dem Straßeneiſe aus und
ſchlug mit dem Kopf ſo hart auf den Straßendamm,
daß das Blut aus den Ohren kam. Der ſofort
herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Kettlitz, ſtellte inner
liche Verletzungen feſt. Sch. liegt ſchwer krank dar
nieder. Da die Stadt gegen Hafſtpflicht verſichert
iſt, wird die Verſicherungsgeſellſchaft für alles auf
kommen müſſen.

Bernan. Gegenüber anderen Gemeinden, die
anläßlich der kaiſerlichen Silberhochzeit große Sum
men zur Bekundung ihres Patriotismus opfern,
iſt Bernau infolge ſeiner Finanznot nicht in der
Lage, auch nur annähernd gleiches zu tun. Die
ſtädtiſchen Behörden haben ſich darauf beſchränkt,
500 Mk. für die Armen der Stadt zu bewilligen,
die am 27. Februar zur Auszahlung kommen ſollen.

Beeskom. Ein Schüler der erſten hieſigen
Mittelſchulklaſſe ſchoß ſich beim Spielen mit einer
ſog. Radfahrerpiſtole, die er ſich von einem anderen
Knaben eingetauſcht hatte, eine Kugel in den Leib.
Da nach ärztlicher Feſtſtellung die Eingeweide zer
riſſen ſein ſollen, iſt keine Hoffnung vorhanden, den
Knaben am Leben zu erhalten.

Vermiſchtes.
Die Angelegenheit des früheren Oberſten

Gädke beſchäftigte am Mittwoch das Berliner
Schöffengericht. Herr Gädke, dem das Ehrengericht
die Führung des Vienſttitels und das Recht, die
Militäruniform zu tragen, aberkannt hat, der ſich
aber trotzdem „Oberſt“ und „Oberſt a. D.“ nennt,
hat gegen ſich ſelbſt das Strafverfahren beantragt.
Vor Gericht erklärte er, daß ſeine Maßregelung nach
ſeiner Ueberzeugung nicht zu Recht erfolgt ſei, weil
die Allerhöchſte Verordnung über die Ehrengerichte
der Offiziere nur vom König gezeichnet und nicht
von einem Miniſter gegengezeichnet ſei. Der Staats
anwalt vertrat dagegen den Standpunkt, daß es
das Recht des oberſten Kriegsherrn ſei, aus eigener
Machtvollkommenheit die Offiziere auf Grund ehren
gerichtlicher Erkenntniſſe des Rechts der Ditelführung
und des Tragens der Uniform zu berauben. Während
der Staatsanwalt 4 Wochen Haft beantragte, er
kannte der Gerichtshof auf Freiſprechung des An
geklagten.

Ein netter Schwiegerpapa. Der penſionierte
Gerichtsbeamte V. iſt ſeit zwei Jahren Witwer und
war bisher über den Tod ſeiner Frau geradezu
untröſtlich. Deshalb forderte ihn ſein in der Eliſabeth
ſtraße in Berlin wohnender verheirateter Sohn auf,
ihn öfter zu beſuchen Der alte V. fand ſich darauf
hin häufig bei ſeinen „lieben Kindern“ ein und
fühlte ſich dort ſehr wohl, zumal ſeine hübſche
Schwiegertochter ihn ſehr liebenswürdig behandelte.
Als Freitag Abend der brave Sohn von ſeiner
Arbeit heimkehrte, fand er weder ſeine junge Frau
noch ſeinen Vater vor. Alles Warten war ver
geblich, und es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß
Schwiegerpapa und Schwiegertochter durchge
brannt waren. Der alte V. hatte aber als prak-
tiſcher Mann auch daran gedacht, daß man zum
Reiſen Geld braucht. Seine ſechs Kinder hatten
in einer gemeinſamen, von dem Vater verwalteten
Sparkaſſe ſo fleißig geſpart, daß ſich darin ungefähr
zehntauſend Mark befanden. Dieſes Geld war mit
dem eigenartigen Liebespärchen verſchwunden.

Gabentafel e
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:
jährlich einmal: Summa:

81. Voigt, Sattlermeiſter 1,00 1,00 Mk.
82. Kutſcher, Bernhard 3,6088. Hienſch, Wilhelm 6084. Ejujeck, Wilhelm o85. Reckziegel, Clemens L.90 L86. Große, Magdalene, Frl. 160
87. Wegner, Witwe 90 1,90

Sa. 9,00 Mk.

Uebertrag: o M
88. Kühne, Witwe, Plätterin 0089. Hulle, Heilgehülfe 2,00 2,00
90. Kaſe, Gaſtwirt 3,00 3,0091. Schwarze, Drogenhdlg- 5,00 5,00 10,00

92. Ungenannt 3,0093. Nenz, Großvorſtädter 3,00 38,00
94. Jungblut, Lagermeiſter 1,00 S 19095. Waiſch, Kirſcheeenehter 1,00 1,00 290
96. Utnehmer, Kaufmann 1,00 2,00 8,00
97. Müller, Zahntechniker 1,00 400 5,00
98. Scheibe, Spediteur 5,00 5,00
99. Kuliſch, G. Schloſſermſtr- 2,00 2,90
100. Platz, Böttchermeiſter 2,00 2,900
101. Simon, Tuchhändler 2,00 2,90102. Gründer, Töpfermeiſter 190
103. Röhlicke, Dreher 1,00 S104. Quehl, Kaufmann 3,00 10,00 13,00105. Schurig, Bernh. Fleiſcher-

meiſter 3,00 3,00106. Schurig, Bernh., Auszügl. 2,00 2,90107. u Ernſt, Penſionär 1,00 1,00
108. Buchbinder 1,00 1,00109. Heintze, Fleiſchermeiſter 2,00 2,00
110. Stange, Maler 0,50111. Müller, Karl, Kaufmann 2,00 2,60
112. Gersdorf, Witwe 1,60 1,90113. Förſter, Müllermeiſter 160,00 10,00
114. Heſtreich, Auguſt 1100 1500
115. Richter, Chriſt., Rentier 5,00 5,00
116. Winkler, Heinr., Tiſchler

meiſter 1,00 1,90117. Fincke, Frl., Geſchwiſter 10,00 10,00
I18. Tietze, Wilhelm. 60 1,00
119. Winkler, Herm., Tiſchler

meiſter 1,00 1,00120. Lehmann, Doppelhüfner 2,90 290
121. Kokel, Penſionäf r C 00 1,90122. Höhne, Karl, Hüfner 3,00 3,00
123. Wagner, Hüfner 2,00 2,00134. Helm, Bäckermeiſter 5,60 5,00
125. Heſſe, Kgl. Forſtmeiſter 10,00 S 10,90
126. Riemann, Kaufmann 3,00 10,00 13,00
127. Mauer, Zeugſchmiedemſtr. 1,00 1,90
18. Preim, Georg I ,50 1/50129. Krüger, Franz, Landwirt 5,99 00
130. Maagk, Dreher 00 1,90I. Kuſſatz- Fran 1,00 1,00132. Schmidt, Kontoriſt 2,00 S 90
133. Glaubig, Auguſt 1,690 1,60
134. Kretzſchmar, Gaſtwirt 1,00 100
135. Otto, Karl 0,50 0,50136. Eger, Maurer S ,00 1,60137. Grenzig, Franziska, Ww. 1,90 90
138. Werner, Wilhelm 0,50
139. Müller, C., Arbeiter 0,50140. Lehmann, Friedr., Arbeit 50 6,50
141. Hientzſch, Aug., Arbeiter 0,60 6,60
142. Hauptvogel, Arbeiter 0,50 0,50142a. Kunze, Maurermeiſter 10,00 10,00

Dazu Summa der Gabentafel Nr. 2 500,00

(Fortſetzung folgt.) 674,10 Mk.
Annaburg, den 26. Februar 1906. Lange, Pfarrer

Wir machen unſere verehrlichen Leſer
auf den der heutigen Nummer beiliegenden

Proſpekt, der bekannten Geſellſchaft „Sanitas“ Bin
ningen, Schweiz, ganz beſonders aufmerkſam.“

Fleißiges, ehrliches und
ſauberes

enMädchen
von 13 14 Jahren für leichte
häusliche Arbeiten und Gänge
ſucht Handelsgärtner Horn

Villa Heckmann.

Es war eine zierliche Damenhand und
bei Gott, dem Rittmeiſter kam ſie ſehr bekannt
vor. Er hatte dieſe ſaubere deüutliche Schrift

on e ſogar in ſeinem Hauſe jaoch, bei Dora und Dora ſtand mit nie
P in Briefwechſel als mit Frau von Rem

Daß es etwas zwiſchen Helene und dem
Baron gab, hatte Herr von Werdau längſt her
ausgefunden. Von ihrer Seite ſchien es eher
Haß als Liebe zu ſein, aber es beſtand ein
Band zwiſchen ihnen das war eine aus
gemachte Sache und dieſe Briefe enthielten

den Schlüſſel zur Löſung des Geheim
niſſes

Ernſthauſen hatte die Augen mit der Hand
beſchattet und dachte noch immer nach Herr
von Werdau ſpähte vorſichtig nach den Briefen,
jedoch war er zu klug, um dies allzu auf
fallend zu tun.

Nach einer Weile erhob ſich der Baron und
ſchritt unruhig auf und ab.

Herr von Werdau rückte ſeinen Stuhl ein
wenig abſeits und ſchlug gemächlich die Beine
übereinander. Sein Blick fiel wieder auf das
noch immer offenftehende Fach, in dem ſich das
Ebenholzkäſtchen mit den Briefen befand.

„Was raten Sie mir, Werdau fragte
Ernſthauſen plötzlich, vor dem Rittmeiſter ſtehen
bleibend.

Dieſer zuckte ſchweigend die Achſeln.
Sie kennen doch dieſe Barings beſſer als

ich,“ fuhr der Baron fort, meinen Sie, daß
der Alte ernſt machen würde, wenn wir ſeine
Drohung außer acht laſſen

„Jch glaube es faſt,“ entgegnete Herr von
Werdau. „Barings Reichtum ſichert ihm in der
Gegend einen gewiſſen Anhang und wenn er
uns wirklich die Polizei auf den Hals hetzte“

die Blicke der beiden Männer begegneten
ſich ausdrucksvoll.

Ernſthauſen wendete ſich ungeduldig ab.
Er war eben im Begriff, ſeine Wanderung

wieder aufzunehmen, als ſein Diener mit leiſen,
katzenartigen Schritten eintrat

Der Mann war in die meiſten Geheimniſſe
ſeines Herrn eingeweiht und beſaß deſſen Ver
trauen in hohem Grade.

Deshalb wurde auch Ernſthauſen über die
Störung nicht unwillig, denn er wußte, daßnur Wichtiges den Diener veranlaſſen konnte,

ihn jetzt aufzuſuchen. „Etwas Dringendes,
Peter fragte er nicht unfreundlich

Der Diener bejahte eifrig und flüſterte ihm

n ins h ſogleich Sie eng„Nun, ich komme ſogleich. Sie entſchuldigenmich wohl, Werdau.“ t
Nach dieſen flüchtig hingeworfenen Worten

ging Ernſthauſen hinaus, ohne in ſeiner Auf
regung daran zu denken, daß die Fächer des
Schreibtiſches noch immer offen ſtanden.

Herr von Werdau blieb ruhig ſitzen, aber d
ſeine Blicke bohrten ſich förmlich in das Eben
holzkäſtchen, deſſen Jnhalt ihn mit unwider

d e en nich begann er zu regen, leiſe, galeiſe im Nebenzimmer blieb alles vhig des

Baron mochte mit dem Diener nach dem Spiel
ſaal gegangen ſein, der ſich in einem anderen
Teil des Hauſes befand.

Ein kühner Griff, der Rittmeiſter hielt in
ſeiner Hand mehrere loſe Blätter

Mit gierigem Auge überflog er die eng be
ſchriebenen Seiten ein höhniſches Lächeln ver
zerrte ſeinen Mund. „Wer hätte das gedacht
murmelte er vor ſich hin.

Da hörte er im Nebenzimmer Ernſthauſens
Stimme. Er beſann ſich keinen Augenblick, die
Briefe verſchwanden in ſeiner Bruſttaſche, dann
noch ein Blick nach dem Käſtchen man merkte
keine Veränderung, denn noch lagen genug Briefe
darin. Werdau atmete erleichtert auf; wenn
nur Ernſthauſen den Verluſt nicht ſofort ge
wahrte mehr wollte er nicht.

Der Baron trat raſch ein.
„Jch habe mir unterdeſſen das Ding über

legt,“ ſagte er „wir dürfen den jungen Baring
nicht ganz aufgeben, doch muß der Alte bei dem
Glauben erhalten bleiben, wir achteten ſeine
Wünſche. ir wollen das Spiel daher heute
ſpäter beginnen. Sie wiſſen, Werdau, Baring
pflegt zeitig zu kommen; ſieht er, daß nicht
Feen wird, ſo geht er bald wieder. Auf
ieſe Weiſe läßt ſich die Sache am beſten ein

richten. Wenn der erſte Zorn des Alten ver
raucht iſt, wird er ſich nicht mehr ſo eifrig
arum kümmern, ob ſein Sohn bei uns im

Klub ſpielt oder nicht, und dann wieder
friſch darauf los

Er lachte, ein häßliches Lachen, das ſeinen
nen Zügen einen teufliſchen Ausdruck verlieh.

in Blick fiel dabei auf die offenſtehenden
Fächer des Schreibtiſches.

Eine Wolke flog über ſeine Stirn, dann
beeilte er ſich, alles abzuſchließen es war

ihm augenſcheinlich unangenehm, ſo unvorfichtig
geweſen zu ſein.

Werdau war indeſſen unbefangen an das
Fenſter getreten er ſchielte heimlich zurück und
ſah zu r roßen Befriedigung, daß Ernſthauſen das gaſtchen ſchloß, n eſſen Jnhalt

einer Beſichtigung zu unterziehen
„Kommen Sie, Werdau,“ ne der Baron,

eine heitere Miene annehmend, „wir wollen
zuſammen noch ein Glas Wein trinken, ehe
unſere Gäſte anlangen.“
Die Erwarteten fanden ſich ziemlich pünkt

u ein, nur Baring war noch immer nicht er
ienen.
Ernſthauſen wechſelte einen Blick des Ein

verſtändniſſes mit dem Rittmeiſter.
„Er kommt nicht,“ raunte er ihm zu, „der

Alte hat ihn ſcharf ins Gebet genommen.
Einige der Herren begannen ungeduldig zu

werden, ſie drängten zum Spiel.
Der Baron ſah nach der Uhr.
„Jch glaube, wir können es nun wagen,

meine Herren,“ ſagte er laut; „Baring wird
heute doch nicht mehr kommen. Beginnen wir alſo

Niemand außer Werdau wußte, daß der
Diener den ſtrengen Auftrag erhalten hatte,
ſchon unten an der Treppe Baring abzu
fertigen. Aus den Zeichen, welche Peter ſeinem
Herrn zu verſchiedenen Malen zukommen
entnahm dieſer, daß der junge Mann
immer nicht dageweſen ſei.

Es war ſchon ziemlich ſpät, als die Herren
ſich um den Spieltiſch verſammelt. Ernſthaufen
hielt wie gewöhnlich die Bank.

86 s Fortſetamg ſolgt.)



In J re erung
Thiergarten ſollen aus dem Schutz

bezirk Brandis, Kahlſchlag Jagen
159 (Großbuſch) am

Freitag, den 9. März er
im Gaſthof „Anter'n Linden“ zu
Holzdorf verſteigert werden

Eiche: 4Nutzſchäfte mit 1,5 km,
6 rin Kloben. Birke 7 Nittz
ſchäfte mit 5 6 rm Kloben,
13 rm Knüppel. Kiefer:
Bauſtämme J. IV. Klaſſe mit
322 fm, 10 Stangen I. Klaſſe,
20 Stangen I Klaſſe 39 rm
Nutzſcheit- II. Klaſſe, 273 rm
Kloben (darunter 15 rm 2. m
lang, rund), 54 rm Knüppel,
188 rm Reiſig III. Klaſſe (Holz
Nr. 119 bis 165).

Der Bauholzverkauf beginnt 10 Uhr,
der Brennholzverkauf 11 Uhr.
Thiergarten, den 22. Febr. 1906.

Der Forſtmeiſter.

Zwangs- Verſteigerung.

Am Mittwoch. den 28. Fe
bruar d. J., Mittags 12 Uhr
verſteigere ich in Annaburg im
Gaſthof zum Goldenen Ring

ein gebrauchtes

Motorvrad
zwangsweiſe gegen Barzahlung.

Zuſchlag wird nur erteilt, wenn
das Gebot 250 Mark überſteigt.

Prettin, den 23. Februar 1906.
Braturtigam,

Gerichtsvollzieher in Prettin.

Holzverkauf.
Mittwoch, den 28. d. M.

nachmittags 4 Ahr
werden auf Vaum's Wieſe im
Gärtnerfelde

eg; 33 Birkennntzſtangen,
G Nutzeichen,

EllernNutzholz, ſowie Ellern
Rollholz und Reiſighaufen

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Bedingungen im Termin

Witwe Banm.
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ſucht zu Oſtern hen Wilh.
Schuhmachermſtr.

Freidank,

Junge Damen
zur Sein der feinen Damen
ſchueiderei geſucht.

im Hauſe.
G Hellrigz, Modiſt,

Pretzſch (Elbe).

Jung. R iſtwädchen

erlitt geſucht.
d. Bl.

S e RMi clcehnen
von 15 17 Jahren per I. April
für leichten Dienſt geſucht von

Jeſſen. R. Franziskris,
Buchhandlung.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg.

Zu erfrag.
der Exped.

Fran MilleFleiſchermeiſter.

b kleine
Arbeiterwohnungen
im Mietspreiſe von 50 u. 54 Mk.
hat zu vermteten

Hermann Beckte,

Gute SpeiKartoffeln
Awer kauft

H. Schurig's Ww., am Markt

Ein noch guterhaltenes

Fahrradſt preiswert zu verkaufen. Wo

zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

n zum äußerſten Tagespreiſe

Zur

Meter 607 75, 80, 1.00

Konſt

2.25, 2.50, 2.78, 3.60, 2.28, 3.50 75,

Jaquette un
Taillentücher, Vnterröcke, Corsetts,

Hemden, Strümpfe, Handschuhbe,
Taschentücher

G. Hollmig's Sohn.

rmation

S ſchwarz und farbig, S
25, 1.560, 1.75, 2.00,

d. Umhänge

Et.

Grab platten G
Gerb, und

ſowie allen in mein Fach einſchlä
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen-

Rich. MilleAnnaburg.

ſrabbibeln,
Cürſchildern

hlägigen Arbeiten halte ich mich bei

PorzellanMalerei.

Bill. Penſ.

ſofort a n April nach

in

ſuſhe nd er

e e e e ee n

Zur Konftrination
upfehl

in n ch warz und an

10.00, 14.00, 42.50, 45.00, 1750 bis 20.00 Mk.

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Händſchuhe.

O en ite1.45, 1.60 und 1.90 M.

Corgauerſtt. 16 Anna burg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farben Chemihalfen, Papfumepien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.Samt Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel n Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Pinſel.

tn en (olzvorferſtraßy

empfiehlt ſtch zur Anfertigung von

S 1.

Donnerstag, den März 1906
abends 8 Uhrfindet die ſtatutenmäßig feſtgeſehle

General
Verſammlung

des

Verſchönerunge- Herein
zu Annaburg

im Gaſthofe zum „Siegeskrauz“
ſtatt, wozu alle Vereinsinitglieder
eingeladen werden mit der Bitte,

recht zahlreich zu erſcheinen.

Tagesordnung
Bericht des Vorſitzenden über die
Lage des Vereins
Rechnungslegung des Kaſſterers.

3. Wahl der n pcereers
Vöorſtandswahl.5. Verſchiedene Anträge

Der Vorſtand.

Vergeſſen Sie mit

bei Deckung Jhres

Seifenbrdarfes
das

Richter
Annaburg

eine welle Kernſeife
direkt zu Fabrikpreiſen

von der Firma
G. M. Sehladitz bo., Prettin a. E.

verkauft.

felsinen
à Dez. 45, 70 u. 100 Pfg.

tehltempfiehlt Otto Riemann.
Halte dein geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

a f. Schaltheißz Märzen
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

Grab Ginfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung

Drneuerung alter Denkmäler
zu ſoliden Preiſen.

mit e e Keſt
Karton 25 in. 50 Pf. zu haben in der einpfiehlt w

Apotheke Aunaburg.
Riethdorf.

per nein h reichhaltiges

warz u. farbi
J Kleider ſoſen W v 9

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcks, Weiss und bunt, von 5,26 Mark an,

d Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform- Kleider-, Wirtſchafts, Hänger-
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß schwarz u farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. G. Hollmig's Sohn.

Lager in

e

e

I
r

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.

Hermann Veck.

Magdeb, Sauerkohl

empftehlt M. Richter
frisoh eingetroffen!

Schweizer
küſe,Edamer

Tilſiter
Limburger

Harzer-, Kräuter-, Sahnen-und Kuhtäſe c.
ſth M. Richter.

Flechtensalbe
nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

HFlechten
Sehr e trockene und nässende Flechte,

gKroph. Exrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeise, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wor bisher Vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreib en gehen täglich ein.
Waebe, Nephtalan je 15, Walrat 20, Benzoelett, Ven

ery ampferpfi. Perubals. Je 5, Elgelb 20, CaryeerodiaZa haben in don Apotheken
Man achte genau auf die riginalpackung weiss
Frün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Waioböbla, und weise Fälsohungen zurüox.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg-



gründlichen Reinigung der Verdauungsorgane
ſollten nicht nur

alle Leidenden, ſondern auch geſunde Perſonen wenigſtens einmal im Leben vornehmen

Kranke, die als

Magen und Darmleidende, Blutarme, Bleich- und Schwincsüchtige ete.
fälſchlicher Weiſe oft Jahre lang behandelt werden, ſind in der Regel mit einer Schmarotzerart behaftet, nach deren Ent
fernung meiſt ohne weitere Mittel das Leiden raſch beſeitigt wird, während überdies durch die Beiſeiteſchaffung aller ſonſtigen
Magen und Darmunreinigkeiten in kurzer Zeit ſich friſche geſunde Kräfte entwickeln welche dem Körper die erſehnte
Geſundheit verleihen.

Bei den meiſten Magenleidenden kann als Krankheitsurſache das Vorhandenſein von Helminthen konſtatiert
werden nach deren Entfernung verrichtet der Magen ſofort wieder ſeine geſunden Funktionen,

r e eenneenceee, ccceeſtten her cKinderloſe Frauen werden in vielen Fällen ein ſtarkes Exemplar des Bandwurms oder andere Würmer beherbergen,
Starke Unruhe, Krämpfe 2e. bei Kindern laſſen mit ziemlicher Sicherheit auf Wurmkrantheit ſchließen
Periodiſch wiederkehrende Kopſſchmerzen bei ſonſt geſunden Menſchen werden meiſtens durch die Anweſenheit von

Helminthen hervorgerufen.
Bei Nervoſität muß in nicht ſeltenen Fällen auf den unliebſamen Beſitz von Würmern gefolgert werden.
Alle dieſe und manch andere Leiden verſchwinden nach Entfernung der Eingeweidewürmer.
In der Tat iſt die Wurmkrankheit eine der verbreitetſten Krankheiten und da deren Symptome ſehr verſchieden

artige ſind, ſo verkennen Viele ihre wahren Leiden und glauben ſich mit allen möglichen Uebeln behaftet, während ſie durch
Vornahme einer einfachen Reinigangskur die erſehnte Geſundheit wieder erlangen können.

Als Kennzeichen des Leidens
mögen vornehmlich aufgeführt werden. Bläſſe des Geſichts, blaue Ringe um die Augen,

matter Blick, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets velegte Zunge, Appetitloſigkeit ab
wechſelnd mit Heißhunger, Verdauungsſchwäche, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei

nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Auſſteigen eines Knäuels bis zum
Halſe, ſtärkeres Zuſammenſließen des Speichels im Munde, Magenſäunre, Sodbrennen,

häuſiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jncken
im Aſter, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtrugtionsſtörungen, Gemütsver-

ſtimmung c.

S D Gestützt auf unsere in vſeljähriger Praxſs
gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen

in dieſem Spezialfach und unſere fortwährend erzielten großartigen Erfolge, die
ſelbſt bei mediziniſchen Autoritäten Anerkennung und Bewunderung finden, dürſen wir füglich die Behauptung
aufſtellen, daß in den meiſten Fällen, wo ein oder mehrere der obigen Symptome vorhanden ſind, auf

Wurmleiden geſchloſſen werden kann. 2



Nach unſerer in ihrer Wirkung unüberktroffenen, dabei gleichwohl in ihrer Anwendung höchſt einfachen
Methode entſfernen wir binnen 30 bis 60 Minuten

Bandwurm mit Kopf, Spul- und Madenwürmer nebst deren Brut

Die Kur iſt vollſtändig gefahr und ſchmerzlos!
Sie erfordert weder vor oder nachheriges Faſten, noch den Genuß von Speiſen, die dem Magen ſchlecht

bekömmlich ſind oder vom Patienten nur mit Widerwillen genommen werden.
Nebenbeſchwerden und bedingt, was ganz beſonders hergehoben werden muß,

krine Berufsſtörung!
Die Kur vollzieht ſich ohne

S Selbst versuchsweise unternommene Kuren
Sie regeln Appetit und Stoffwechsel und erzeugen frische gesunde Kräfte.

Was ſchließlich den Koſtenpunkt anbelangt, darf nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe

sinch der Gesundheit höchst Zzuträglich.

Kuren (gang abgeſehen vom Erfolg) vedentend villiger zu ſtehen kommen, als alle ähn
lichen von anderer Seite empſohlenen.

Wie neu geboren!
Jch kann Jhnen die freudige Mitteilung

machen, daß die mir verordnete Kur eine aus
gezeichnete Wirkung hatte. Der Erfolg war
eitt völlig zufriedenſtellender. Mein Magen
iſt jetzt ſo hergeſtellt, daß ich mich wie neu
geboren fühle. Jch ſpreche Jhnen meinen auf
richtigen Dank aus und werde ſie auch weiterhin
ſehr empfehlen.

GOber-Göriſſeiffen, Bez. Liegnitz,
den 15. Mai 1905.

S zez. Frau Henriette Serbt, Schneiderin
Amtsſtegel. Beglaubigt: Der Gemeindevorſtand

J. D. gez Fiſcher

Zu neuer Lebensfreude erwacht!
Auf Jhre vortreffliche Kur fühle ich mich

jetzt recht geſund und munter und freue
mich wieder des Lebens Eine Stunde nach
dem Einnehmen des mir verordneten Präparates
ſtellte ſich ganz ſchmerzlos Stuhlgang ein,
wobei Madenwürmer zu Tauſenden ab
gingen.

Indem ich Jhnen herzlich danke, erkläre ich
mich gerne bereit, jedem ähnlich Leidenden Jhre
Kur zu empfehlen.

VReichen bach (Schleſten), den 18. Mai 1905.

gez. Paul Wagenknecht, Färbereiarbeiter,
Uferſtr. Nr. (18.

Vier erfolgloſe Kuren!
Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß ich die

mir verordnete Kur mit veſtein Erfolge voll
zogen habe und mich jetzt ſehr wohl fühle.
Seſonders beachtenswert ſcheint mir, daß die Kur

Auszug aus den Dankſchreiben
ganz ſchmerzlos und ohne Erbrechen, Würgen
oder dal. vor ſich ging. Nach kürzeſter Seit hatte
ich meinen Bandwurm, einen s Jahre alten
Kunden, glücklich los. Schon A Kuren hatte
ich ohne Erfolg durchgeführt und nach jeder
fühlte ich mich einige Tage krank, trotzdem
ich von ſtarker Natur bin. Nach Jhrer Kur
fehlte mir rein gar nichts

Jch danke Jhnen nochmals herzlich und
empfehle Jhre ausgezeichnete Methode allen
ähnlich Leidenden aufs beſte

VNeu land Kreis Sawenbera

d. J
Ueberraſchendes Reſultat!

Das Reſultat der mir verordneten Kur war
ein überraſchendes, denn ſchon eine halbe
Stunde nach dem Einnehmen hörten meinte
Magenſchmerzen, an denen ich während
vieler Jahre gelitten und derethalb ich
manche Aerzte erfolglos kLonſultiert hatte
gänzlich auf und ſind auch bis zum heutigen
Tage nicht zurückgekehrt! Vor allem habe ich
wieder regelmäßigen Stuhlgang bekommen.
Jch werſpüre wieder einen geſunden Appetit,

den 26. Mai 1905.
gez. Richard Holdgrün, Schlächter.

Amtsſiegel. Beglaubigt: Der Amtsvorſteher
J. V. (unleſerlich).

Wunderbar bewährte Kur!
Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich das mir

verordnete Präparat ganz nach Vorſchrift gebraucht
habe und dasſelbe ſich wunderbar bewährt hat.
Schon nach L Stunden ging ein 7 Mtr.
langer Bandwurm ab, wobei ich nicht die
geringſten Schmerzen verſpürte. Seit der Kur
ſind jetzt s Tage verfloſſen und iſt mir ſchon
bedeutend wohler, wo ich früher vor
Schwäche manchmal kaum die Beine be
wegen konnte. Jch ſpreche Jhnen meinen Dank
aus und werde Jhre Methode Jedem, der an
ähnlicher Krankheit leidet, aufs wärmſte empfehlen.

Guteborn b. Ruhland (Schleſten),
den 7. Juni 1905.

gez. Paul Munack, Muſiker.
Amtsſiegel. Beglaubigt: Der Gemeindevorſtand

gez. Jätzold.

habe ich bereits an Körpergewicht einige
Kilo zugenommen. Alle meine Leiden
ſind verſchwunden, kurz: die Wirkung der
Kur war eine ganz vorzügliche

Kiel-Gaarden (Holſtein),
den o. Juni 1905.

gez. Wilhelm Büll, Kielerſtr. Nr. 2.
Amtsſiegel. Beglaubigt: Armenbezirk XXX III

gez. Th. Paulſen.

Ganz geſund geworden
Die meiner Frau verordnete Kur tat ſchon

eine Stunde nach dem Einnehmen ihre gatte
Wirkung. Es trat reichlicher Stuhlgang ein,
wobei eine Maſſe Unrat und eine Untnenge
kleiner Würmer in ganzen Knäueln ich
ſchätze ſie zu Cauſenden abgingen. Jetzt fühlt
ſich meine Frau ganz wohl.

Gör litz (Schleſien), den 19. Juni 1905.

Amtsſtegel. Beglaubigt: I. PolizeiRevier,
der Kommiſſar: gez. Leu.

Weitere amtlich beglaubigte Atteſte ſowie Referenzen gratis und franko.

Wer ſich vertrauensvoll unſerer Behandlung unterziehen will, teile uns
Alter, Geschlecht und Körpergewicht unter Angabe seiner vollständigen, deutlich geschriebenen Hädresse mit

Für Auskünfte ſind 20 Pfg. in Briefmarken für Rückporto beizufügen.
Briefporto 20 Pfg. Briefporto 20 Pfg.

V e Man erſucht um geſl. Verbreitung dieſes Proſpektes in Bekanntenkreiſen

Rot. Druck von F. W. Vosten S Söhne C. m. b. h Wald Kheſn!

Geſellſchaft Sanitas Hinningen Srhweriz.
W V e e V e w. We
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